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J Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten

der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 28. Dezember. Betreffs des Attentats gegen den

Kaiſer und Caprivi ſind die Ermittelungen von den deutſchen
und franzöſiſchen Behörden hen worden. Alle Be
mühungen des franzöſiſchen Miniſterial-Kommiſſars, um den
h des Packetes zu ermitteln, ſind reſultatlos ge

ieben.
Berlin, 23. Dezember. Dem „Vorwärts“ zufolge er-

ielten die Sozialiſten Stadthagen und Bueb die Auf-
orderung, ſich zur Strafverbüßung zu ſtellen. Bei Bueb
andelt es ſich um 1 Monat der bei Beginn der Reichstags
eſſion unterbrochenen Haftſtrafe.

Rom, 23. Dez. Der Oberſt Arimondi, JnterimsKom-
mandeur der italieniſchen Truppen in Erethrya, hatte bereits
vor 5 Tagen an den Kriegsminiſter telegraphirt, daß er
Maſſauah mit den italieniſchen eingeborenen Truppen verlaſſe
und ſich nach Agordat begebe, von wo aus das Herannahen
der Derwiſche gemeldet wurde. Der in der Schlacht bei Agor
dat gefallene Emir Hameſch Aly hatte gegen die Abeſſinier bei
Metehmal gekämpft und den Negus getödtet. Arimondi ver
folgt den Scheikh und verſucht ihm weitere Verluſte beizu
bringen. Der Sieg bei Agordat bringt vorausſichtlich auf
re Zeit Ruhe im Sudan. Der König empfing geſtern

bend den General Baraferi, welcher ſich unverzüglich zur
Uebernahme des Kommandos nach Maſſauah begibt.

Kopenhagen, 23. Dezember. Der Dampfer OHſſian,
welcher mit Getreide vom Mittelmeer nach Kopenhagen unter
wegs war, iſt mit Mann und Maus untergegangen.

Warſchan, 23. Dezember. 4 Proviantmagazine der
Warſchauer MilitärJntendantur brannten in der letzten Nacht
vollſtändig herunter. Man muthmaßt Brandſtiftung.

Maſſaua, 22. Dezember. Meldung der „Agenzia Stefani“).
Aus Agordat trifft Perfeldn folgende Nachricht vom 2. Dezember5 Uhr Abends ein: s ganze Aorrs der Derwiſche, 6000 Flinten
und 4900 Lanzen, unter dem Befehle von Hamed Ali, ſtellte ſich
unter Umgehung des rechten Flügels von Agordat längs des Berg
ſtromes Damti auf, wahrſcheinlich in der Abſicht, das Fort in der
Nacht anzugreifen. Um einen nächtlichen Angriff vorzubeugen, be
ſchloß der italieniſche Oberſt Arimondi, die Derwiſche ſofort an
zugreifen. Nach zweiſtündigem Kampfe gingen die Derwiſche in
voller Flucht über den Fluß Barrea zurück und ließen eine
große Zahl Todte, unter ihnen Hamed Ali und faſt ſämmtliche Emire
zurück. Außerdem fielen 60 Feldzeichen und eine Mitrailleuſe den
Jtalienern in die Hände. In der Schlacht verloren die Jtaliener
einen Hauptmann, zwei Lieutenants einen Unterofſizier und gegen
100 Soldaten, von denen die meiſten Eingeborene ſind. Unter den
Verwundeten befinden ſich zwei Offiziere. Die Streitkräfte der Jtaliener,
welche an dem Kampfe theilnahmen, werden auf 1500 Mann geſchätzt.

„London, 22. Dezember. Das konſervative Unterhaus-
Mitglied E. Stanhope, ehemaliger Kriegsminiſter, iſt geſtorben.

London, 22. Dezember. In Tokio ſind die Attache's der
deutſchen und britiſchen Geſandtſchaft vom Pöbel auf offener

mißhandelt worden. Das diplomatiſche Korps hat ge
meinſam gegen die Läſſigkeit der Poliziſten proteſtirt.

London, 22. Dezember. „Daity Chronicle“ meldet aus
authentiſcher Quelle, daß ſich der Papſt am WeihnachtsAbend
beim Empfang des Kollegium ſakrum energiſch gegen den Anar-
chismus wenden wolle, der nur durch den Einfluß der katholiſchen
Kirche vernichtet werden könne. Aus Wien wird gleichzeitie
telegraphirt Entgegen anderen Mittheilungen wird in höheren
Kreiſen Roms behauptet, daß ſich der Papſt bei dem Weihnachts
empfang des Kardinalskollegium jeder politiſchen Aeßerung ent
halten werde.

Paris, 22. Dezember. An die Verleihung des Allge-
meinen Ehrenzeichens an den Förſter Reiß, welcher bekanntlichwei framſiſge Wilderer erſchoſſen hat, knüpfen mehrere

lätter ſehr abfällige Betrachtungen.
Paris, 22. Dezember. Hier liegen Privatmeldungen aus

es vor, nach welchen der Kaiſer Alexander leicht er
ankt iſt.

Das „Journal officiel“ enParis, 22. Dezember.
licht ein Dekret, durch welches die in Vendig abgeſchloſſene
Sanitätskonvention promulgirt wird.

aris, 22. Dez. Nach einer Depeſche des Generals Dodds
aus Goho den 15. d. verſuchte Behanzin ſich in nördlicher Richtung

urückzuziehen, wurde aber weſtlich von Abomey zurückgeſchlagen.Die Trümmer ſeiner Armee ſind gegenwärtig zerſtreut. Die Truppen

des Generals Dodds ſchließen den Kreis um Behanzin immer
enger. Mehrere Mitglieder der Familie Behanzin's und zahlreiche
Amazonen wurden gefangen genommen.

Kopenhagen, 22. Dezember. Generallieutenant Heger-
mannLindencrone iſt heute hier geſtorben.

Madrid, 22. Dezember. Der nächſte Miniſterrath wird
über ein königliches Dekret berathen, nach welchem vom
1. Januar ab Deutſchland, Oeſterreich, Jtalien, England und
Belgien dieſelben Begünſtigungen gewährt werden ſollen, wie
da hege Staaten, mit denen Spanien Handelsverträge ab
geſchloſſen.

Belgrad, 22. Dezember. Der geſtern eröffnete Prozeß
gegen das liberale Miniſterium Avakumovic nimmt einen ſen

Verlauf. Die Angeklagten beſtreiten die Legalität
es und werfen eine derartige Menge Vorfragen

auf, daß es bis jetzt nicht möglich geweſen iſt, die Anklage-
t zur Verleſung zu bringen. Der Gerichtshof, beſonders
aber der Vorſitzende deſſelben, Velimirovic, iſt nicht im Stande,
die Verhandlung ſachlich zu leiten.

l 22. Dezember. Hier iſt durch Trocken
heit großer Schaden angerichtet.

Halle, Sonnabend, 23. Dezember

Die Lage der deutſchen Arbeit.
Die ſämmtlichen größeren deutſchen Erwerbszweige ſtanden

in den letzten Wochen unter dem Eindruck des Kampfes um
die Handelsverträge. Namentlich in den Großgewerben,
die mit dem Abſatz ihrer Erzeugniſſe zum Theil auf das Aus
land angewieſen ſind, ſah man dem Ausgang des parlamen-
tariſchen Kampfes mit großer Spannung entgegen. Es bleibt
nun abzuwarten, ob unſere Jnduſtrie denjenigen Nutzen aus den
Handelsverträgen ziehen wird, den ſie ſich davon verſprochen
hat. Leider wird Deutſchland durch ſeine ganze Finanzpolitik
W mehr und mehr auf den Weg zum Jnduſtrieſtaat hin
gedrängt.

Für einzelne deutſche Erwerbszweige iſt zwar der deutſche
Markt gän nebenſächlich, da er für ihre Erzeugniſſe in ſo
geringem Maße c T daß ohne die ausländiſchen
Abſatzgebiete die Mehrzahl der Fabriken dieſer Erwerbszweige
geſchloſſen werden müßte. So würde in der deutſchen Wirkerei
ein Dutzend der in Sachſen beſtehenden großen Geſchäfte leicht
prägt ſein, den geſammten deutſchen Bedarf an Wirkwaaren
zu decken. Aber für die weitaus größte Mehrzahl aller
Branuchen iſt eben doch der einheimiſche Markt das Haupt
abſatzgebiet und wird und muß es immer bleiben.

Das in den letzten Wochen bekannt gewordene neue
Zollgeſetz der nord amerikaniſchen Union zeigt
allerdings nur Anfänge einer Reform, aber immerhin bedeutet
es einen Bruch mit der Begünſtigungswirthſchaft und es bringt
auch für einige deutſche Erwerbszweige Erleichterungen, die auf
unſeren Arbeitsmarkt vortheilhaft einwirken werden. So ſind
namentlich auch einige Milderungen des berüchtigten Mac Kinley-

ſchen r s zu begrüßen, durch die eine fühlbare
Erleichterung der Geſchäftsſpeſen der Jmporteure eintritt. Daß
die endgültige Annahme dieſer vorgeſchlagenen Geſetzesänderun
gen ſich durch die Oppoſition der Republikaner und die Uneinig-
keit der Demokraten nicht ſtark in die Länge ziehen möge, iſt
um ſo mehr zu da die Nordamerikaner ihre Beſtel-
lungen vor der endgültigen Annahme jener Reformen ſo viel
als möglich zurückzuhalten ſuchen. Das wird auch gegenwärtig
auf dem deutſchen Arbeitsmarkt empfunden. Es macht ſich eine
Unſicherheit in den Beziehungen zu den Vereinigten Staaten
bemerkbar. Es iſt die Zeit einer Uebergangsperiode, in der
man r nothgedrungen mit großen Aufträgen herauswagt.
Unfere Textilinduſtrie empfindet das noch inmer ſehr
r Es wird immer nur das Nothwendigſte beſtellt.

llerdings ſind die Woll und Baumwollwebereien noch leidlich
beſchäftigt, auch die Schiffchenſtickerei hat in den letzten Wochen

rößere Aufträge erhalten, ſo daß gegenwärtig z. B. in Sachſen
eine Maſchinen dieſes Arbeitszweiges aber in der

Wirkerei, in der Fadritatg von Möbelſtoſffen, in der Tücher-
e und ebenſo in der Poſamenteninduſtrie läßt die Be
chäftigung ſehr zu wünſchen übrig und beſonders ſind auch die

Arbeitslöhne in letzter Zeit nur ausnahmsweiſe beſſer, vielfach
aber ſchlechter geworden.

Die Lage vieler Zweige der Maſchineninduſtrie
iſt ſehr ungünſtig. Gebeſſert hat ſich in den letzten Wochen
nur die Lage der Lokomotivfabriken. Es iſt dieſes eine Folge
der neueſten Aufträge des preußiſchen Eiſenbahnminiſters, die
ſich auf den Geſamtbetrag von 18 000 000 M. beziffern. Die
Die Bahnwagen-Bauanſtalten leiden dagegen noch immer unter
dem Mangel an Beſtellungen. Auch die Lage des rheiniſch-
weſtphäliſchen und des oberſchleſiſchen Eiſen marktes iſt
eine unerfreuliche. waren ſchon ſeit geraumer Zeit
außerordentlich ſtark geſunken. Die Auflöſung des rheiniſch-
weſtphäliſchen Walzwerkverbandes hat dahin geführt, daß die
Preiſe jetzt auf die äußerſte Grenze herabgegangen ſind. Die Auf-
träge ſind im allgemeinen ſehr gering, da die Käufer noch ein
weiteres Zurückgehen der Preiſe erwarten. Vielfach wird auf
Lager gearbeitet. Auch in Oberſchleſien- macht ſich trotz des
ſchleſiſchmitteldeutſchen Walzwerkverbandes eine ſtarke Ver-
ſchlechterung der Walzeiſenpreiſe bemerkbar. Aufträge werden
auch hier nnr in ungenügendem Umfange ertheilt, da die Groß-
käufer auch in dieſen Bezirken glauben daß weitere Preiser-
mäßigungen eintreten. Doch hoffen die Jnduſtriellen, daß im
Gegentheil bald eine Wendung zum Beſſeren erfolgt, da die
Lager der Großhändler geräumt ſind. Auf dem Kohlenmarkt
liegen die Verhältniſſe beſſer. Aber das Geſchäft hat ſich in-
folge der lauen Witterung im Anfange des Dezembers nicht
ſo lebhaft geſtaltet, als man es erwartete. Ein Andrang der
Käufer fand erſt gegen Ende des Monats ſtatt. Beſonders
in den rheiniſch- weſtfäliſchen Bezirken hatten die Gruben
r umfangreiche Lieferungen für die Jnduſtrie
en Hausbedarf auszuführen. Die Lage der aus-

gedehnten chemiſchen Jnduſtrie iſt ungünſtig. Nur dieKunſchim er-Jnduſtrie hat meiſtens einen guten Geſchäftsgang;

namentlich wird Superphosphat ſo viel verlangt, daß zur ver
mehrten Herſtellung dieſes Düngemittels Fahrikerweiterungen
ſtattfinden. Die günſtige Lage der Kunſtdünger-Jnduſtrie be
weiſt, daß in unſeren landwirthſchaftlichen Kreiſen die Ergebniſſe
der Agrikulturchemie immer 277 geſchätzt und in der Boden-
bewirthſchaftung angewendet werden.

Den Bau und Erdarbeiten iſt das Wetter der letzten
Wochen günſtig geweſen. Der Handelsſtand und das Klein
handwerk klagen über ein ſchlechtes Weihnachtsge-
ſch äft. Augenſcheinlich ſind die minderbemittelten Klaſſen
auch in dieſem Winter zu möglichſter Einſchränkung ihrer Be
dürfniſſe gezwungen, während die beſſer ſituirten Kreiſe vielfach
größere Ausgaben zu vermeiden ſuchen, da ſie den Hinweiſen
auf eine baldige gründliche Beſſerung unſerer wirthſchaftlichen
Verhältniſſe nur geringes Vertrauen entgegenbringen.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer erledigte am Freitag Vormittag im Neuen
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Nach einer Meldung aus Roſtock iſt der Großherzog
von Mecklenburg-Strelitz an einer Erkältung erkrankt und
ſeit einigen Tagen bettlägerig. Die Großherzogin, die vor
einigen Tagen ebenfalls erkrankt war, iſt wieder hergeſtellt.
Der Großherzog hat wegen ſeiner Erkrankung die öſſentlicher
Weihnachtsbeſcheerungen abbeſtellt.

Das „Militär-Wochenbl.“ veröffentlicht im nichtamtlichen Theile
einen Artikel, worin anläßlich der fünfzigjährigen Angehörigkeit dec
Priuzregenten Lunitpold von Vayern zur Generalität ein Rück
blick auf ſeine militäriſche Laufbahn geworfen wird. Die ungewöhn-
lichen Verdienſte des Jubilars um die bayeriſche Armee, ſeiner Bundes
treue als Regent und ſeine militäriſchen Fähigkeiten werden hervor

ehoben, und es wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß dem Regentenbeſchieden ſein möge, noch viele Jahre zum Beſten Bayerns zu re

gieren und die miltitäriſchen Verhältniſſe weiter zu vervollkommen.
Aus Koblenz wird gemeldet: General-Oberſt v. Los reiſt

die Weihnachtstage nach Wien, um im Auftrage des Kaiſers
dem kürzlich zum preußiſchen Feld marſchall ernannten Erzherzog
Albrecht einen Marſchallſtab zu überreichen.

Zur Abberufung des württembergiſchen Geſandten v. Moſer
aus Berlin wird nachträglich aus Stuttgart berichtet: Es iſt hier
aufgefallen, daß der königlich preußiſche Geſandte in München Graf
Eulenburg ſich vor einigen Wochen wiederholt in Württemberg auf
gehalten und dabei auf das Lebhafteſte im Sinne der Abberufung
des Herrn v. Moſer eingewirkt hat. Es ſoll dies in Formen ge
ſchehen ſein, welche durch ihre Lebhaftigkeit auffallen mußten. Die
preußiſche Regierung verfügt hier über einen Vertreter, durch den die
Angelegenheit im gewöhnlichen Wege hätte erörtert werden können.
Daß trotzdem Graf Eulenburg ſich veranlaßt ſah, in dieſe delikate
Affaire einzugreifen, wurde in Stuttgart lebhaft erörtert.

Zum neuen Leiter des Preß- Bureaus im Auswärtigen
Amte an Stelle des Wirkl. Geh. Legationsraths Dr. Conſtantin
Rößler, der, wie gemeldet, am 1. Januar n. Js. in den Ruhe
ſtand tritt, iſt Dr. jur. Otto Hausmann berufen worden. Der-
ſelbe iſt aus dein Journaliſtenſtande hervorgegangen. Er iſt nament
lich als Berliner Mitarbeiter der „Schleſiſchen Zeitung“, des „Hamb.
Korreſp.“ c. hervorgetreten und hat durch die Fachkunde in ſeinen
Korreſpondenzen die Aufmerkſamkeit der politiſchen Welt auf ſich
ezogen.Wo Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ giebt

die Aeußerungen des „Reichsanzeigers“, betreffend die Kommandirung
bezw. Verſetzung württembergiſcher und preußriſcher Offiziere
wieder, beſtätigt dieſelben und fügt hinzu, daß in keinem Stadium
der Verhandlungen eine Aenderung der Militärkonvention in Frage
kam. Auch von Verſetzungen württembergiſcher Offiziere nach
Preußen iei bei den ſtattnehabten Verhandlungen niemals die Rede
geweſen. Der Kriegsminiſter ſei nach Berlin gegangen gemäß dem
im Intereſſe der württembergiſchen Offiziere erlaſſenen Befehl des
Königs, um ſich mit dem preußiſchen Kriegsminiſterium in Ver-
bindung zu ſetzen und entgiltig feſtzuſtellen, in welchem Dienſtalters
verhältniß jeder württeinbergiſche Offizier zu den Offizieren der gleichen
Rangſtufe der preußiſchen Armee ſteht. Das auf dieſe Weiſe feſt
geſtellte Dienſtalter ſöll fortan die einwandfreie Grundlage bilden
für die erforderlichen beiderſeitigen Kommandiruggen gemäß Ar-
tikel 8 der Militärkonvention vom 21./25. November 1873. Die Ver
handlungen ſind noch nicht vollſtändig zum Abſchluß gelangt. Die
vielfach in der Preſſe verbreiteten Gerüchte, betreffend Abſchaffung
des Kriegsminiſteriums, Errichtung eines Militärkabinets, maſſenhafte
Kommandirungen württembergiſcher Offiziere nach Preußen ec., ent
behren jeder thatſächlichen Grundlage.

Das Staatsminiſterium trat geſtern Mittag 2 Uhr
in ſeinem Dienſtgebäude am Leipziger Platz zu einer Sitzung
zuſammen.

Der preußiſche Landtag wird zum 16. Januar zu
ſammenberufen. die amtliche Bekanntmachung ſteht unmittel
bar bevor. Wie verlautet, beabſichtigt der Kaiſer, den
Landtag perſönlich zu eröffnen.

Auch wir haben die Meldung wiedergegeben, daß dem
nächſten Landtage eine Vorlage zugehen ſolle, welche eine ſchär-
fere Aufſicht des Staates über die Privatlotterien aus-
ſprechen würde. Dieſer Meldung liegt vermuthlich eine Ver-
wechſelung zu Grunde. Wie die „B. P. N.“ hören, haben in
letzter Zeit gemeinſchaftliche Berathungen von Vertretern der
jenigen deutſchen Bundesſtaaten, welche Staatslotterien
haben, ſtattgefunden. Da ſich Sachſen nicht betheiligt haben
ſoll, ſo würden alſo Preußen, Braunſchweig und Hamburg in
Frage geſtanden haben. Jn dieſen Berathungen aber dürfte
es ſich e um das Privatlotterieweſen, ſondern allenfalls um
Vorbeſprechungen über die Feſtſetzung einheitlicher Grundlagen
für das Staatslotterieweſen gehandelt haben. An eine Vor
lage über die Privatlotterie für den Landtag in der nächſten
Seſſion dürfte demnach nicht gedacht werden.

Von gewiſſen Seiten wird mehrfach behauptet, daß der pren-
ſche Staat ausreichende Aufwendungen für Kulturzwecke nicht mache.
Unter anderem wird zur Begründung dieſer Behauptung darauf hin
gewieſen, daß die Erweiterung der Berliner Muſeen immer noch auf
ſich warten laſſe, obwohl die Unzulänglichkeit der vorhandenen Räume
längſt feſtſteht und ein fertiger Bauplan für die vollſtändige Bebau

ung der ganzen Muſeumsinſel bereits vorliegt. 2 ein
Bedürfniß zur Erweiterung der hieſigen Köneglichen Muſeen
vorhanden iſt, wird als richtig anzuerkennen ſein. Ebenſodaß die Vorarbeiten für umfaſſende Muuſeämsbaglen im Anſchluß an

die beſtehenden Königlichen Muſeen aagefertigt ſiad. Unrichtig aber
iſt, daß die Jnangriffnahme der nöthigen Neubauten auf die lange
Bank geſchoben wird. Denn wenn bei der jetzigen ſchlechten Finanz-
lage auch aus dem Geſammtplan die minder dringlichen Theile meiſt
noch bis zu einem günſtigeren Zeitpunkt verſchoben werden müſſen,
ſo wird doch in dem nächſten Etat die Befriedigung des dringendſten
Bedürfniſſes durch Erbauung eines neuen Antikenmuſeums, in wel
chem auch die jetzt nur ſehr dürftig untergebrachten werthvollen Er
werbungen der letzten Zeit eine würdige Stelle finden, vorgeſehen
werden. Wie dies in der Natur ſolcher Bauten liegt, beläuft ſich die
Bauſumme auf mehrere Millionen.

Zu dem Entwurfe von Vorſchriften über die der
Nahrungémittel Chemiker beantragen die Ausſchüſſe
Bundesraths, den Regierungen anheimzuſtellen, an den Sitzender dafür geeigneten üniverſttäten und techniſchen Hochſchulen Kom

miſſtonen zur Prüfung von Nahrungsmittel-Chemikern zu bilden,
und die Regierungen zu erſuchen, für den Fall der Errichtung ſolcher
Prüfungskommiſſionen die erwähnten Vorſchriften zu Gründe zu
legen, ferner die Entſcheidung über die Zulaſſung der Theilnehmer
zur Prüfung, ſowie über die Anerkennung des Doktordiploms nur
im Einvernehmen mit dem Reichskanzler zu treffen und den reif



befundenen Prüflingen auf Grund dieſer Vorſchriften ven Be
fähigungsnachweis zu ertheilen. Schließlich ſollen die Bundes
regierungen erſucht werden, die Maßnahmen ſo zu treffen, daß die
neuen Prüfungseinrichtungen mit dem 1. April 1894 ins Leben
treten können.

Die halbamtliche „Bad. Korreſp.“ eine
Zunft welche mindeſtens ſechszig Mark Zoll 3g 4 den

abak verlangt, und bemerkt hierzu, die badiſche Re
gierung ſei auf allen Stufen der Bearbeitung des Tabak
ſteuergeſetzes für eine höhere Bemeſſung des Zolls auf aus
ländiſche Rohtabake eingetreten. Es ſei zu hoffen, daß der
Reichstag ſich ebenfalls für eine Zollerhöhung erklären werde.

h

Die von dem Madrider Kabinet ausgegangenen An-
regungen zur internationalen Bekämpfung des Anarchis-
mus haben nicht Seitens aller europäiſchen Staaten gleich
mäßiges Entgegenkommen gefunden. Unter den Kabinetten,
welche eine e oder minder beſtimmt lautende ablehnende
Antwort ertheilten, befinden ſich großmächtliche erſten Ranges,
e das Londoner, welches die innere engliſche Geſetzgebung auch

en Anarchiſten gegenüber für ausreichend erachtet. Ein inter-
nationales Vorgehen wider den Anarchismus, ſo wünſchens-
werth es auf den erſten Blick erſcheinen mag, geſtaltet
ſich in der Praxis denn doch weit weniger einfach als in
der Theorie. Das Wort Anarchismus iſt heute in Aller Mund;
wie aber ſteht es um eine allgemein gültige begriffliche Defi
nition deſſelben? Ehe eine internationale Bekämpfung der
Anarchiſten ins Werk geſetzt werden kann, muß man ſich doch darüber
klar ſein, wer und was denn eigentlich bekämpft werden ſoll Jn
Spanien und Frankreich ſind es die anarchiſtiſchen Sprengbomben
werfer, gegen welche ſich das Rechtsbewußtſein des empörten Volks
gemnüthes kehrt England hat dafür das Fenierthum, die Mond-
ſcheinritter c. in Rußland iſt es der Vihilismus, der die Stelle des
Anarchismus vertritt Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn, Italien
kennen wieder andere Spielarten des gegen die modernen Kultur-
errungenſchaften verſchworenen Vernichtungsprinzips. Es fehlt, wie
man ſfieht, an weſentlichen Vorbedingungen einer gemeinſamen
Operationsbaſis. Und ſelbſt wenn man zu einer allgemein gültigen
Definition des Begriffs „Anarchiſt“ gelangte würde das den ge-
meinſamen Feind bei ſeiner Proteusnatur hindern, ſeinen Namen,
ſeine Erſcheinungsformen nach Belieben zu wechſeln? Jſt es doch
fattſam bekannt, welche Wandlungen der Begriff „Sozialiſt“ im Laufe
der Jahre hat über ſich ergehen laſſen müſſen, vom ideglen Sozial
revolutionär. Man könnte nun die formale Seite der Sache ganz
aus dem Spiele laſſen und im Hinblick auf die bevorzugte Aktions
methode der Anarchiſten den Verkehr mit Sprengſtoffen
zum Gegenſtand internationaler Vereinbarung machen. Aber auch

ier dürfte bald die Ueberzeugung Platz greifen, daß der praktiſche
Werth ſolcher Vereinbarungen den daran geknüpflen Hofſnungen nur
zum Theil entſpricht. Jn Staaten mit einer wohlorganiſirten und
wohldisziplinirten Sicherheitspolizei geſchieht auch ohnehin ſchon das
im Jntereſſe der eigenen Wohlfahrt Nöthige; ſolche Gemein-
weſen aber, deren Einrichtungen in ſiccherheitsbehördlicher
Hinſicht noch nicht auf der Höhe der Zeit ſtehen ſollten,
dürften, auf ſich ſelbſt angewieſen, ſich eher veranlaßt fühlen, ein
Uebriges zu thun, als wenn ſie durch internationale Vereinbarungen
in Sicherheit gewiegt, den Ernſt der Lage unterſchätzen und ſich

von den anderen Staaten mit durchſchleppen laſſen würden.
Kurz, wie die Dinge derzeit liegen, muß man zu dem Schluſſe ge
langen, daß die Frage einer internationalen Bekämpfung des Anar-
chismus noch nicht ſpruchreif iſt, und daß ein einſchlägiges Vorgehen
bis auf Weiteres den einzelnen Staaten anheimgeſtellt bleiben muß.

„Eine kleine Ferienarbeit“ kündigt Herr Eugen
Richter an. Es war in eingeweihten Kreiſen ſchon vor
einigen Tagen die Rede davon, daß der Begründer der neuen
Ordnungspaärtei und der „Freiſinnigen Zeitung“ über einer
epochemachenden Broſchüre ſchwitze. Man zerbrach ſich den
Kopf, was wohl da herauskommen werde. Uu eine
Fortſetzung ſeiner ſozialiſtenvernichtenden Broſchüre konntees ſt nicht handeln denn die Sozialdemokraten dürfen

iebt nicht vernichtet werden, da ſie zur Fortſührung
er neuen Handelsvertragspolitik den Freiſinnigen ſowohl

als auch der Regierung unentbehrlich ſind. Auch eine Fort-
ſetzung der Richterſchen Selbſtbiographie war kaum zu er-
warten geweſen, da der Chef des ehemaligen Deutſchfrei-
ſinns in dem verfloſſenen Jahre Rühmenswerthes nicht er
iebt hat. Es war alſo auf eine Broſchüre gerechnet worden,
in der Herr Eugen Richter einmal ganz ungewohnter-
maßen als „entſchieden regierungsfreundlicher Volksmann“
eine Geſchichte des jüngſten Sieges der Regierung, der ja
gleichzeitiger Sieg der geſammten Demokratie iſt, ſchreiben
würde. Man hatte ſich aber verrechnet. Herr Richter betrachtet
die kurze regierungsfreundliche Epiſode als abgeſchloſſen ſeine
„kleine Ferienarbeit“ ſtellt eine ſcharfe Bekämpfung der Stempel
ſteuervorlage dar. Der Preis der Broſchüre (30 Pfennig, in
Partien billiger) iſt ſo billig geſtellt, daß auch am Hungertuche
nagende Börſenſpekulanten und verarmte Millionäre ſie ſich an
ſchaffen können.

Nochmals die „imperativen“ Mandake. Wenn Land
wirthe, Handwerker, Kleinhändler und andere Jntereſſenten,
welche ſehen müſſen, daß die Erfüllung ihrer drin-
genden und auch allſeitig faſt anerkannten Wünſche theils
in endloſen „Unterſuchungen“, „Prüfungen“ und „Er-
wägungen“ verſchimmelt, theils durch „beſondere“ Verhält
niſſe immer wieder hinausgeſchoben wird, ſich vor der
Wahl in den Reichstag vergewiſſern wollen ob ſie einen Freund
oder einen Gegner ihrer Wünſche vor ſich haben, wenn ſie dem-
gemäß Fragen ſtellen und demjenigen Kandidaten ihre Stimmen
geben, von welchem ſie die Förderung ihrer ſo vielfach bedrohten
Intereſſen am beſten erwarten können, ſo nennen die Liberalen
das: Erzwingen imperativer Mandate. Wenn aber freiſinnige
Abgeordnete, wie Herr Dr. Barth, der für die Militärvorlage
ſtimmte, wie Herr Alexander Meyer, der für die Stempelſteuervor-
lage eintrat, oder wie Herr Gothein, der ein gutes Wort für die
Erhöhung der Bierſteuer einlegte, Mißtrauensvoten em-
pfangen und ziemlich unverblümt zur Niederlegung ihrer
Mandate aufgefordert werden, weil ſie angeblich gegen den
Wunſch und Willen ihrer freiſinnig en Wähler gehandelt
hätten, ſo iſt das verfaſſungsmäßig garantirte Be-
wegungsfreiheit der Abgeordneten. Man ſieht, daß der Libe-
ralismus von den „Freiheiten“, die er für andere predigt,
recht eigene Begriffe hat, wenn er deingemäß handeln ſoll.

Der Bund der Laudwirthe und der
GeneralAnzeiger für Halle und den Saal-

kreis.
Als erſten Artikel ſeines Hauptblattes bringt der General

Anzeiger „Kriſis im Bunde der Landwirthe“ und zeigt damit, da an
dieſer Stelle ſtets die brennendſten, interreſſanteſten, auch die beſon-
ders von der Zeitung für leſenswerth gehaltenen Tagesfragen ſtehen,
wie ſehr auch die Redaktion des GeneralAnzeigers es wünſcht, daß
ſeine Leſer von der Kriſis Kenntniß erhalten, die im Bunde ſein ſoll.

Wie jeder aus den Zeilen herausleſen muß, wünſcht weiterhin die
Redaktion des General Anzeigers, daß die Bauern, von denen leider
im Saaglkreiſe etc. noch immer viele zu den Leſern des General
Anzeigers gehören, den vielen Austritten, die ſich der GeneralAnzeiger
von einem Namensvetter aus Frankfur? nach Jnformationen aus
Berlin ſchreiben läßt, nachfolgen ſollen.

Der Wunſch iſt bei dem Macher des GeneralAnzeigers eben
wie häufig der Vater der Gedanken, und hat beſagter Artikel für
den Bund und ſeine Anhänger den guten Nutzen, daß die Saalkreis
Bauern und alle Gewerbtreibenden, die mit dem Bauernſtande ſtehen
und fallen, damit Aufſchluß erhalten, daß ihnen der General
Anzeiger kein Bauernfreund iſt, wie dieſes Blatt ſeine landwirth
ſchaftliche Beilage nennt.

Wir hoffen, daß der GeneralAnzeiger, welcher zu Folge ſeines
ſchlauen SichDurchſchlängelns durch alle die Politik angehenden
Fragen, in Stadt und Land ſo viel Leſer geſammelt hat, jetzt ohneRückſichten auf ſeine bäuerlichen Leſer von jetzt ab offenes Viſir zeigt.

Die Landwirthe des Saalkreiſes müſſen wiſſen, was ſie nach
dieſem Artikel zu thun haben, ſoweit ſie den Corpsgeiſt beſitzen, der
unter ihnen herrſchen muß; und das ſei hier gleich beigefügt, daß
Unterzeichneter der feſten Ueberzeugung iſt, daß alle Landwirthe, ſo
fern ſie dem Bunde noch nicht angehören, keinen Augenblick mehr
zögern dürfen, ſich dazu anzumelden, daß verlangt einfach die
Standesehre.

Denn wo mit ſo tendenciöſen Machwerk aufgewartet wird, wie
dies der Berichterſtatter des Halleſchen GeneralAnzeiger thut, muß
jeder Bauer wiſſen, wo er den Anſchluß ſuchen muß, wenn er nicht
als Mithelfer zum Ruine der Landwirthſchaft beitragen will.

Der GeneralAnzeiger läßt ſich berichten, daß die meiſten kleinen
Landwirthe, die 2 Beitrag bezahlen, und dafür die Correſpondenz
des Bundes der Landwirthe erhalten, austreten. Dies iſt aber ein
fach unwahr, da die Correſpondenz, dieſes Schreckensblatt aller feind
lichen Zeitungen, nur den Vertrauensmännern, Kreisvorſtehern etc.
zugeht. Wirkſamer wäre dieſe Correſpondenz allerdings noch, wenn
auch ſie, wie die Zeitung des Bundes der Landwirthe, allen Bundes
mitgliedern zugehen könnte.

Sodann giebt der GeneralAnzeiger in ſeinen Berichte durch
Sperrdruck zu erkennen, daß eine Wiederbegründung des „deutſchen
Bauernbundes“ gegen den Bund der Landwirthe, ſo recht zu ſeinen
Jdeey paſſe, das iſt ja für Feinde dersSache begreiflich, um ſo
weniger uns, die wir uns alle damit tröſten, daß auch die ſchlechteſten
Zeiten Gutes bringen, in unſerem Falle, daß ſie die Landwirthe
deſto eher und feſter zuſammenſchließen. Die Ueberlaſſung des Ver
mögens des deutſchen Bauernbundes und Uebertritt der Mitglieder
in den Bund der Landwirthe war eine echte deutſche Bauernihat und
Schande dem, der ſchlecht darüber denkt!

Konnte durch dieſe anerkennenswerthe That auch ſofort die
wirkſame Arbeit begonnen werden, ſo muß doch der Bericht des
GeneralAnzeigers dahin ergänzt werden, was man nicht wiſſen will,
nämlich, daß bei der Gründung des Bundes und noch dieſer in der
„Jlluſtrirten landwirthſchaftlichen Zeitung“, früheren „Landw.
Thierzucht“ wöchentlich in langen Spalten über freiwillige Beiträge
zur Begründung des Bundes, ſich bewegend von 600 Mk. bis her
unter zu 1 Mk. quittirt wurde.

Dieſe Mittel waren es, welche es dem Bunde ermöglichten ſofort,
von Anfang an, wirkſam in Aktion zu treten und dieſe vom Gegner
als wirkſam anerkannte Aktion des Bundes muß alle Landwirthe des
Saalkreiſes aufmuntern, treu zur Fahne zu ſtehen, ihrem Berufe und
ihren Standesgenoſſen treu zu ſein, und Mitglieder zu werden, ſo
weit ſie es noch nicht ſchon ſind, denn die Ehre gebietet es Allen.

Kleinkugel. Franz Walther.
Ausland.

Oeſterreich. Jn letzter Zeit ſollen in den zollpolitiſchen
Verhandlungen mit Rußland verſchiedene eingetreten
ſein, ſo g. die ſchnelle Weiterführung der Angelegenheit ſehr
erſchwert iſt. Mehrere Zeitungen haben anläßlich des Dyng
mitättentates gegen den Advokaten Wolf in Rakonitz dafür plai
dirt, daß bezüglich der Aufbewahrung und des Umſatzes von
Sprengſtoffen die weitgehendſten Maaßregeln getroffen werden.

Das Reichsgeſetzblatt veröffentlicht eine Verordnung der
Miniſterien der Finanzen und des Handels, durch welche die
Beſtimmungen des Geſetzes betreffend die Statiſtik des aus-
wärtigen Handels abgeändert werden. Die Verordnung be-
zweckt eine getrennte Nachweiſung des Landverkehrs und des
Seeverkehrs.

Jtalien. Deputirtenkammer. Auf eine Anfrage
Danielis beſtätigte der Kriegsminiſter Mocenni die von der
„Agenzig Stefani“ veröffentlichten detaillirten Berichte über die
Schlacht vei Agordat und fügte hinzu, daß auch die italieniſchen
Truppen bei dem erbitterten Kampfe ſchwere Verluſte erlitten
hätten, deren Höhe noch unbekannt ſei, er ſei ſtolz darauf, dieſen
neuen Beweis von Tapferkeit der italieniſchen Soldaten zurKenntniß der Kammer bringen zu können. (Lebhafter Veiſall

auf faſt allen Bänken, nur auf den letzten Bänken der äußerſten
Linken Unterbrechungen). Jmbriani wollte das Wort ergreifen
da der Präſident ihm dasſelbe verweigerte, behielt ſich Jm-
vriani eine ſchriftliche Anfrage vor. Die Kammer genehmigte
dann die proviſoriſchen Handelskonventionen mit Spanien und
Bulgarien und vertagte ſich ſodann auf Antrag des Miniſter
präſidenten Crispi bis zum 25. Januar.

Der Senat beſchloß mit 102 gegen 10 Stimmen, eine
Kommiſſion von 5 Mitgliedern zu ernennen, welche darüber
Bericht erſtatten ſoll, ob in der Banken-Affaire Senatoren kom-
promittirt ſind.

England. Die Schiſſsneubauten für die Handelsflotte
belaufen ſich in dieſem Jahr auf die Tonnenzahl von 880 000.
Voriges Jahr war der Geſammtbetrag 1 194 000 Tons, ſo
daß das laufende Jahr ein Minus von etwa 310 000 Tons
oder ca. 25 Prozent aufſweiſt. Der Rückgang vertheilt ſich
ziemlich gleichmäßig auf die hervorragendſten Werkſtätten des
Landes, ebenſo auf die einzelnen Schiffstypen, die Schnell
dampfer, die Frachtdampfer und das Segelſchiff. Bei dem
gegenwärtigen Darniederliegen des Rhedereigeſchäfts iſt es
weniger verwunderlich, daß der Schiffsneubau um ein volles
Viertel zurückgegangen iſt, als daß überhaupt noch ſo viel ge
baut wurde, wie es thatſächlich der Fall. Uebrigens walten
ähnliche Verhältniſſe in allen mit bedeutenden Schiffsbau
induſtrien verſehenen Ländern Europas und Amerikas ob.

Unter haus. Der Kanzler der Schatzkammer, Harcourt,
hov hervor, ſeine jüngſt abgegebene Erklärung, daß der Beſitz
Englands an Schlachtſchiffen ſich zu demjenigen Frankreichs
wie 19 zu 10 verhalte, habe ſich auf die Flotte im Allgemeinen
und nicht auf den Zuſtand im Mittelmeer bezogen. Das Haus
vertagte ſich dann bis zum 27. Dezember.

Frankreich. Crispis Antrittsrede wird ſowohl von der
öffentlichen Meinung als auch von der Preſſe als ſehr mangel-
haft bezeichnet. Seine Erklärung bringe nach dem „Figaro“

nichts über Jtaliens auswärtige Politik. „Debats“ halten
Crispi's Realiſationspläne für nicht zureichend gegenüber den
von ihm ſelbſt geſchilderten Zuſtänden. „Evenement“ und
„Lanterne“ meinen, kein Feind Jtaliens habe die Lage für ſo
verzweifelt angeſehen, wie Crispi ſelbſt ſie geſchildert habe.

Luxemburg. Die Kammer genehmigte geſtern einſtimmig
nach dreiwöchiger Berathung das Budget für 1894 und nahm
ſodann die Vorlage betreffend die Fremdenpolizei an. Dieſes
Geſetz ermöglicht eine ſehr ſtrenge Kontrolle über die Fremden
und die Ausweiſung verdächtiger Ausländer auf dem Verwal
tungswege. Der Miniſter theilte mit, daß infolge der Ereig-

niſſe der letzten Zeit die Grenzpolizei behufs Kontrolle der ankommenden re verſtärkt worden iſt
Dänemark. Folkethin g. Das Nachtragbewilligungs

g. zum Finanzg.ſe wurde ohne Abſtimmung zur zweiten
ung und an den Finanzausſchuß verwieſen. Der von dem

Kriegsminiſter eingebrachte Geſetzentwurf wegen Eindämmung
im Kalvebodſtrand d Anlage neuer Schießbahnen für die
Artillerie und die Vertiefung der Schifffahrtsrinne in Kalve
bodſtrand wurde von den Radikalen als Glied der Befeſtigung
von Kopenhagen heftig während von miniſterieller
Seite darauf hingewieſen wurde, daß Ko e durch die
r eine neue Zufahrt von der Oſtſee her erhalten
würde. Der Uebergang zur zweiten Leſung wurde in nament
licher Abſtimmung mit 54 gegen 22 Stimmen angenommen.

Bulgarien. Die Sobranje nahm das neue Wahlgeſetz
an und genehmigte den von der Kommiſſion auf 150000 Fres.
erhöhten Credit zur Betheiligung an der Ausſtellung in Ant
werpen, die Regierung hatte hierfür nur einen Betrag von

100 000 Fres. verlangt. 8Rumänien. Bis Hyet iſt noch keine Zuſchrift der ruſſiſchen
Regierung wegen Betheiligung Rumäniens an der Schiffbar
machung des Kiligarmes hier angelangt. Sollte Rußland ein
ſolches Verlangen ſtellen, ſo wird Rumänien erklären, daß es
nicht berechtigt ſei, in ſolche Verhandlungen einzutreten, da dieſe
Frage in den Wirkungskreis der internationalen Donaukom
miſſion falle. Die Kammer ſetzte die Generaldebatte über die
Adreſſe fort. Der Miniſter des Aeußern Lahovari unterbrei
tete der Kammer den Handelsvertrag mit Deutſchland.

Marokko. Nach amtlichen Meldungen aus Tanger ſandte
Mohammed Torres an den Bruder des Königs, Araaf, Voll
machten zur Entgegennahme der Forderungen Spaniens.

Südafrika. Wie dem Reuter'ſchen Bureau“ aus Cap-
ſtadt telegraphirt wird, berichtete Major Forbes, welcher die
zur Verfolgung Lobengula's ausgeſandte Kolonne befehligt, daß
er und ſeine Leute ſich wohl befinden und daß er Lobengula
zu wiederholten Malen geſchlagen habe. Ferner wird über
Capſtadt aus Buluwayo vom 16. d. M. gemeldet, daß der
Hauptmann Wilſon, welcher mit 35 Mann über den gen
fluß vorgeſchickt worden war und beim Rückzug den inzwiſchen
angeſchwollenen Fluß nicht überſchreiten konnte, die Streitkräfte
Lobengulas am 4. d. M. jenſeits des Shangani geſchlagen hat.
Lobengulag habe die Flucht ergriffen.

Braſilien. Nach aus Deſterro, die in Buenos
Ayres vorliegen, hat am JtajahyFluß ein Kampf den
braſilianiſchen Regierungstruppen und den Aufſtändiſchen ſtatt
gefunden bei welchem 400 Mann getödtet ſein ſollen. Die
Regierungstruppen bemächtigten ſich des Schiffes „Meteoro“
und machten die Bemannung nieder.

Aus Nah und Fern.
Breslan, 22. Dez. Der hieſige Magiſtrat hegt die Ab

ſicht, anſtatt der zuerſt projektirten Kloſetſteuer den Stadtver
ordneten den Vorſchlag zu machen, eine Kanaliſationsſteuer,
und zwar im Betrage von jährlich vier Mark pro Zimmer,
vom Wohnungsinhaber zu erheben. Der Ertrag wird aufjährlich 620,000 Mark gechäßt.

Kiel, 22. Dez. Jn der verfloſſenen Nacht erſchoß ein
Marinepoſten der e Werft einen Torpedomatroſen.
Letzterer war längere Zeit über ſeinen Urlaub hinaus ausge
blieben und nach Anruf des Poſtens davon ren

Bremen, 22. Dez. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd
„Baltimore“, welcher am 20. d. M. von Bremerhaven nach
Bahia, Rio de Janeiro und Santos in See gegangen war,
wurde geſtern früh 5 Uhr in der Nähe von Texel von einer
ſchweren See e und iſt geſtern Abend mit Schaden nach
Bremerhaven zurückgekehrt. Der T wird nach erfolgter
Reparatur am 25. d. M. die Reiſe na
treten.

Prag, 22. Dez. Ein entlaſſener Walzwerkarbeiter feuerte
gegen zwei Beamte des Kladnoer Walzwerkes mehrere Revol
verſchüſſe ab. Beide Beamte ſind verwundet worden der Thäter
wurde verhaftet.

Graz, 22. Dez. Bei der Bauunternehmun Ceconi am
St. Annaberg bei Rudolphswörth wurden zwei Werkzeugkaſten
erbrochen und 15 kg Dynamit geſtohlen.

Klanſenburg, 22. Dezember. Jn dem Preßprozeß gegen
den Redakteur Ruſſu und den Herausgeber des rumäniſchen
Blattes „Fora Poporulu“ Namens Necſa wegen des in einem
Leitartikel begangenen Verbrechens der gegen die
ungariſche Nationalität wurden beide Angeklagte von den Ge
ſchworenen ſchuldig befunden. Ruſſu wurde zu einer Freiheits
ſtrafe von ſechs und Necſa zu einer ſolchen von zwei Monaten
verurtheilt.

Rom, 22. Dez. Der geſtrige Kammerbeſchluß, nach
welchem die für die Staatsarchive beſtimmten Aktenſtücke über
die Bankſkandale nicht zur Veröffentlichung gelangen ſollen, hat
in radikalen und ſelbſt in regierungsfreundlichen Kreiſen die
größte Entrüſtung hervorgerufen.

Edinburg, 22. Dez. Der Prozeß gegen Monſon, welcher
angeklagt war, den Lieutenant Hambrough, ſeinen ehemaligen
Schüler, ermordet zu haben, um ſich in den Beſitz der Summezu ſetzen, mit welcher deſſen Leben verſichert war, iſt heute zu

Ende geführt worden. Monſon wurde wegen mangelnder Be
weiſe freigeſprochen.

a 22. Dez. Nachdem der Munizipalrath
Drohbriefe geſtern Nachmittag erhalten, ſind nun Ueber-
wer im Jnnern und in den Vorhöfen des Stadi
hauſes worden.

Paris, 22. Dezember. Nach einer Meldung des „Temps“
aus Perpignan iſt der italieniſche Anarchiſt Rinaldi, ein Mit
ſchuldiger des Attentäters Pallas, ſowie der Urheber des Dy
namitattentates im Teatro Lyceo, heute an Spanien ausge
liefert worden. Er befand ſich ſeit dem 12. November im Ge
fängniß zu Perpignan.

Petersburg, 22. Dezember. Jn den Gouvernements
Beſſarabien, Wolhynien, Kiew und Tſchernigow kommen täg
lich noch einige Erkrankungen an Cholera vor. Jn den übrigen
Gouvernements hat die Cholera ſaß gänzlich aufgehört. Jn
r Umfange tritt die Epidemie nur noch in Peters-
urg auf.

Stockholin, 22. Dezember. Die Jnfluenza tritt jetzt in
der Umgegend der Hauptſtadt ganz epidemiſch auf, in vielen
Orten iſt kein Haus, faſt keine Familie von der Krankheit ver
per Hier wurden vom 10. bis 16. d. M. 424 Erkrankungs-
älle an Jnfluenza von den Diſtriktärzten angemeldet. n

Gothenburg kamen gleichzeitig 572 Fälle vor.
Madrid, 22. Dezember. Der verhaftete Moriana Ce

raelo, von Beruf ein Schuhmacher, hat nach längerer Verneh
mung eingeſtanden, bei dem Bombenattentat im Barcelonger
Lyceotheater und auch bei dem welches gegen Markinez Campos
verübt worden, betheiligt geweſen zu ſein.

Braſilien wieder an
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Perſonalnachrichten.
ſog (Ordensverleihungen.) Dem Bürgermeiſter Knobloch

S Sangerhauſen iſt der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe,
ein Re ierungsSekretär, RechnungsRath Meyer zu Oppeln der

KronenOrden dritter Klaſſe, dem emeritirten Hauptlehrer, Küſter und
niſten Keller zu Hennersdorf im Kreiſe Grottkau der Adler

der Inhaber des Haus Ordens von Hohenzollern, ſowie dem
ſtädtiſchen ChauſſeeAufſeher Joſeph Buſch zu Rixdorf bei Berlin
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen, dem Kapitän Lieutenant
von Colomb, à Ia suite des See-Offizierkorps und perſönlichen
Adjutanten des Prinzen Heinrich von Preußen die Erlaubniß zur
Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes erſter Klaſſe des ſachſen
erneſtiniſchen HausOrdens ertheilt worden.

Exnennungen 2c.) Dem Geheimen KanzleiSekretär
im Reichs Poſtamt Albrecht in Berlin iſt bei ſeinem Scheiden
aus dem Dienſt der Charakter als Kanzleirath verliehen, der bisherige
außerordentliche Profeſſor in der juriſtiſchen Facultät der Univerſität

rburg, Dr. Karl Bergbohm zum ordentlichen Profeſſor in der
ſelben Fakultät ernannt, und dem Ober Ingenieur und ſtellvertreten
den Mitgliede der Direktion der Großen iner Pferde Eiſenbahn
Aktien Geſellſchaft Fiſcher Dick in Berlin der Charakter als Bau
rath verliehen worden. Der Gerichts Aſſeſſor Dr. Kowalk in Be
rent iſt zum Amtsrichter in Strelno, der Gerichts Aſſeſſor Ernſt in
Berlin zum Amtsrichter in Goſtyn, der Gerichts Aſſeſſor Fritſch
in Schweidnitz zum Landrichter in Beuthen O.S., der Gerichts Aſſeſſor
Sternsdorff in Falkenberg O.-S. zum Amtsrichter daſelbſt,der Gerichts Aſſeſſor Le ue in ne zum Amtsrichter in
Ranis, der Gerichts Aſſeſſor Wille in Kiel zum Amtsrichter in
Kellinghuſen, der Gerichts Aſſeſſor Hudemann in Kiel zum
Amtsrichter in Steinhorſt, der Gerichts Aſſeſſor von Daſſel in
Lüchow zum Ametsrichter zu Hagen in Hannover, der Gerichts Aſſeſſor

uch s in Meiſenheim zum Amtsrichter in Friedewald, der Gerichts
ſſeſſor Lauren s in Wegberg zum Amtsrichter daſelbſt und

der Gerichts Aſſeſſor Gerhard in Euskirchen zum Amtsrichter in
Elberfeld ernannt ferner dem Rechtsanwalt und Notar, JuſtizRath
Hilf in Limburg a. d. L. der Charakter als Geheimer JuſtizRath,den ne exſoren Roſenberger in Glogau, Soprl
bille in Ratibor, Wolfram in Bonn und Heinrich s in Liſſa,
und den GerichtskafſenRendanten Liehr in Liegnitz, Langer in
Neiſſe und Hin z in Allenſtein der Charakter als Rechnungsrath, ſowie
dem Gerichtsſchreiber des OberLandesgerichts, Sekretär Kotowski
in Königsberg i. Pr., den Gerichtsſchreibern, Sekretären Junger
in Strehlen, Weighardt in Breslau, Rudorf, in Heide,
Lartung in Altona und Guttzeit in Königsberg i. Pr., dem
Sekretär der Ober Staatsanwaltſchaft Schmidt in Kiel und den
Sekretären der Staatsanwaltſchaft Felix in Brieg, Zweigel in
Ratibor, Martini in Münſter und Weber in Altona der
Charakter als KanzleiRath verliehen. Die GerichtsAſſeſſoren de
la Fontaine in Saarlouis und D in Königswinter
ſind zu Notaren für den Bezirk des OberLandesgerichts zu Köln,
mit Anweiſung ihres Wohnſitzes in Ottweiler ernannt. Dem Privat
dozenten in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Dr. Joſef
Köcks iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. Der Militär
Intendantur Referendar Dr. jur. Domino iſt unter Ueberweiſung
u der KorpsJntendantur des VII. Armee-Korps zum etatsmäßigen

ilitär-Jntendantur Aſſeſſor ernannt worden.

Halleſche Lokaluachrichten vom 23. Dezember.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Dem el der Handels kammer zu Halle
a. S. wird vom Jahre 1894 ab laut Erlaß des Herrn Mi-
niſters für Handel und Gewerbe vom 11. Dezember d. J. der
Kreis Eckartsberga hinzutreten. Derſelbe wird einenbeſonderen (den 7.) Wahlbeytt biiden und zwei Mitglieder zur

Handelskammer entſenden, deren Zahl ſich demnach auf 28 er
höht. Dem Bezirke der dandelskammer gehören nunmehr an
die 33 Bitterfeld, Delitzſch, Eckartsberga, Stadtkreis Halle,
Mansfelder Gebirgskreis (ausſchließlich Ermsleben), Mans-
elder Seekreis, Kreis Merſeburg, Naumburg, Querfurt,
r Saalkreis, Kreis Wittenberg und Zeitz mit

6631 gkm Flächenraum und 856 922 Einwohnern. Da der
Kreis Sangerhauſen der Sarde er zu Nordhauſen, der
Amtsgerichtsbezirk Ermsleben derjenigen zu Halberſtadt zuge-
ören, ſo entbehren noch die Kreiſe Liebenwerda,
ch wein i tz und Torgau des Regierungsbezirkes Merſe

burg (2792 qkm mit 145 938 Einwohnern) einer wirthſchaft
lichen e h n in einer Handelskammer, aus letzterer
ind bereits früher Wünſche, welche einen Anſchluß an die hie
ige Handelskammer bezwecken, laut geworden.

Am Sonntag, den 24. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr findet
in ber Domkirche ein lithurgiſcher Gotesdienſt unter
Mitwirkung des DomkirchenChors ſtatt, worauf wir auch an dieſer
Stelle aufmerkſam machen.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 22. Dez. Sitzung der fünften Strafkammer

des Königl. Landgericht s. BerufungsJnſtanz für Straf
ſachen. Ein wahrer Unmenſch iſt der Bergmann Gottlieb Fricke
aus Helfta, der wegen der ärgſten Mißhandlungen ſeiner Ehefrau
und 70 jährigen Mutter vom Schöffengericht in Eisleben zu einer
Geſammtſtrafe von 1 Jahr Gefängniß verurtheilt worden iſt, aber
trotz dieſer gerechten Strafe das Rechtsmittel der Berufung einge
legt hatte, weil er von den Gemißhandelten gereizt und deshalb
milder beurtheilt ſein wollte. Der ganze Streit ſei daher entſtanden,
weil ſeine W „zu den Baptiſten gegangen“ ſei, behauptete der An
geklagte. urch die Beweisaufnahme konnte in dieſem Punkte
nichts feſtgeſtellt werden, wohl aber führte ſie ein Bild
der roheſten Handlungsweiſe, wie ſolche nur einem
Unmenſchen in der Perſon des Angeklagten eigen e
kann, vor Augen. Danach hat der Letztere ſeine Ehefrau am 31. März
mit einer auf den Kopf geſchlagen am 30. Januar, dem
Tage vor ihrer Niederkunft, ſchlug er ſie mit der Fauſt ins Geſicht
und mißhandelte ſie am nächſten Tage im Wochenbett. Im Sommer
vor. Js. drehte er ihr die Nachtjacke ſo feſt am Halſe zu, daß ſie faſt
erwürgt wurde, und bedrohte einmal mit einem offenen Meſſer ſeine
ganze Familie, ein ander Mal drückte er ſeine Frau gegen Scheunen
wand und wollte ihr mit einer Axt den Schädel n Ebenſo
hat er aus ganz geringfügiger Urſache ſeine eigene 70jährige Mutter
mit einem Hobeleiſen auf die Hand geſchlagen und mit einem 7—8
Schock Nüſſe enthaltenden Sack auf den Kopf. Alle dieſe Mißhand-
lungen reſultirten aus gexingfügigen Veranlaſſungen die Haupturſache lag aber darin, daß der n eklagte ſeinen Arbeitslohn ver
trunken und ſeiner Frau kein Wirthſchaftsgeld gegeben hat, ſodaß
die ganze Familie immer in großer Noth ſich befunden. Da der
Angeklagte die r ſelber nicht beſtritt und die Strafe bei
ſeiner Brutalität und Rohheit als vollkommen angemeſſen angeſehen
wurde, verwarf der Gerichtshof die Berufung.

Daſſelbe Schickſal r die Berufung der Frau des Arbeiters
Güldenfuß, Paukine, geb. Bettgüge, aus Trotha, welchewegen Pfandbruchs und Wiverſtands vom hieſigen Schöffengericht

u 2 Wochen Gefängniß verurtheilt war. Bei der Angeklagten
atte der Gerichtsvollzieher Fleckſtein einen Ziegenbock gepfändet und

denſelben bei dem Reſſanrateur Banſe, dem Gläubiger,
eingeſtellt, aus deſſen Stall Frau G. ihr kleines Horn-
thier wieder herausholte. Sie bezahlte dann ihre Schuld; trotzdem
mußte das Böcklein in einer anderen Sache abermals gepfändet
werden. Als der Gerichtsvollzieher die Abholung zum Verkauf be
wirken wollte, war das meckernde Bartthierchen geſchlachtet und von
der Familie der Frau G. verſpeiſt. Hierin lagen die beiden Ver
gehen des gg ruchs. Den Widerſtand beging die Angeklagtegegen denſelben Beamten, den Gerichtsvollzieher F, als dieſer am

4. April die gepfändeten Wirthſchaftsgegenſtände zum Auktionslokal
ſchaffen laſſen wollte. Dem widerſetzte ſich Frau G. in ſehr
energiſcher Weiſe, indem ſie mit einem Beile in der Hand
alles zu demoliren drohte,, wenn die Sachen fortgeſchafft
würden, und entriß dem Gerichtsvollzieher einen Tiſch aus der Hand.
Sie ſuchte zwar zur Begründung ihrer Berufung den Sachverhalt inanz anderer, harmloſer Weiſe hinguſtelten, aber durch die eidliche

Vernehmung des Gerichtsvollziehers F. wurde der Thatbeftand wie
in erſter Jnſtanz als erwieſen angenommen und demgemäß die Be
rufune verworfen.

Der Reſtaurateur Herrmann Lüttich von hier war in der
Sitzung des Königl. Schöffengerichts des Gewerbe Polizei-Vergehens
für ſchuldig befunden und dieſerhalb mit einer Geldſtrafe von 12 C.
belegt, an deren Stelle im Unvermögenfalle 4 Tage Haft treten, weil er
am 23. Juli, einem Sonntag, in der Zeit Vormittags zwiſchen 11 bis

12 Uhr, alſo während der Gottesdienſtſtunden, Bier und Brannt-
wein nicht zum Genuß auf der Stelle, ſondern über die Straße ver
kaufte und damit ein Gewerbe während der verbotenen Zeit ausübte.
L. legte hiergegen Berufung ein und behauptete, daß hier nur ein
Racheakt eines ihm feindlich Gefinnten vorliege und der Zeuge M.,
an den er die Getränke verabfolgt haben ſoll, an dem fraglichen
Sonntag gar nicht bei ihm geweſen ſei. Bezüglich des letzten Punk-
tes gab die eidliche Ausſage des Zeugen M. vollkommenen Auf-
ſchluß, bezüglich der erſteren Einwendung konnte aber nicht das Ge-
ringſte als Beweis beigebracht werden, ſo daß der Gerichtshof die
Berufung verwarf.

Als ein Spezialiſt für Obſtbäume und Obſt entpuppte
ſich der Arbeiter Johann Karl Mühlberg aus Schraplau,
welcher wegen Entwendung, das heißt theilweiſen Aus-
grabens von verſchiedenen Obſtbäumen eine mehrmonatliche Gefäng-
nißſtrafe in Eisleben erſt am vorgeſtrigen Tage verbüßt hat. Außer
dem war er wegen Diebſtahls von Aprikoſen zu 3 Wochen Gefäng-
niß, wegen Felddiebſtahls und Beihülfe dazu zu 2 Wochen und3 5 Haft verurtheilt worden. Gegen dieſes Erkenntniß hatte er
das Nechtsmittel der Berufung eingelegt, weil er keine Aprikoſen ge
ſtohlen haben wollte. Es waren aber zwei Jungen vorhanden, welche

itte Juli, „bei Biertümpels in den ſauren Kirſchen ſaßen“, mit
anderen Worten, die Kirſchen ernteten. Der Eine ſagte zum Andern
„kucke mal nibber, da ſitzt Mühlberg im Weinberg und pflockt Apri-
koſen“ und riefen ihm zu, ſie würden es Terpen (dem Beſitzer)
ſagen. Der Angeklagte behauptete, daß die Jungen ihn gar nicht
haben ſehen können wegen der weiten Entfernung. Dieſe beſtätigten
aber ganz beſtimmt, daß ſie ihn deutlich erkannt haben. Gegenüber
dieſes Beweismittels und auf eindringliches Vorhalten fühlte ſich
Mühlberg ſchließlich veranlaßt, ſeine Berufung zurückzunehmen, ſo
daß das erſtinſtanzliche Urtheil beſtehen blieb.

d BVerlin, 22. Dezember. Vor der dritten Strafkammer
fand heute die Verhandlung gegen den Redakteur des „Sozialiſt““
Guſtav Land auer, ſtatt. Die Staatsanwaltſchaft hatte Anklage
erhoben wegen des Artikels „Futternoth“, ſowie wegen zweier Ver
ſammlungsreden über den Züricher Kongreß, in welchen Aufreizung
zur Gewalt erblickt wurde. Das Urtheil lautete auf 9 Monate Ge
fängniß. Jn der Begründung wurde hervorgehoben, Landauer ſtehe

eiſtig bedeutend über den Maſſen, denen er ſeine Theorien predige.
ie Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.

d Berlin, 22. Dezember. Das Landgericht I hat auf den
8. Januar 1894 Mittags 12 Uhr Verhandlungstermin anberaumt in
der Anklageſache gegen den Herausgeber der „Zukunft“, Maximilian
Harden, wegen Beleidigung des Reichskanzlers Grafen Caprivi, be
gangen durch die Artikel „Caprividenkmal“ und „Die Bilanz des
neuen Kurſes“ in Nr. 41 bezw. 45 der „Zukunft“.

-Id Elberfeld, 22. Dezember. Das Schwurgericht verurtheilte
nach viertägiger Verhandlung den Arbeiter Friedrich Blaeſing
aus Solingen wegen des Mordes an der ſechsjährigen Klara
Schluermann zum Tode. Der Tagelöhner Heiſcheidt aus
Cronenberg, welcher im Jahre 1887 wegen angeblichen Nothzuchts-
verſuchs zu acht Jahren Zuchthaus verurtheilt worden war, wurde
im Wiederaufnahmeverfahren vom Schwurgericht heute freige-
ſ r c en. Heiſcheidt hat vier Jahre unſchuldig im Zuchthauſe zu
gebracht.

Werunigerode, 22. Dezember. Der Holzhauer Guſtav
Becker, welcher, wie in Nr. 259 berichtet, einen Ein brach in die
hiefige Liebfrauen-Kirche verübte, ſtand dieſer Tage
in Halberſtadt vor dem Landgericht. Er gab zu, in den Jahren
1890, 1891 und 1893 zu 8 verſchiedenen Malen, und zwar dreimal
in die hieſige Kreuzkirche, dreimal in die hieſige LiebfrauenKirche
und zweimal in die Theobaldi-Kirche zu Nöſchenroda eingebrochen
zu ſein und aus derſelben Altarlichte, Altarleuchter, eine Altardecke
und Geſangbücher geſtohlen, auch die Sammelbüchſen erbrochen und
ihres Jnhalts beraubt zu haben. Das Gericht verurtheilte ihn zu
einer Geſammtſtrafe von vier Jahren Zuchthaus, fünf
da Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizei
aufſicht.
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Calbe a. S., 22. Dezember. Das große fiskaliſche
Braunkohlen-Bergwerk bei Löderburg hat geſtern wegen
plötzlichen Durchbruchs großer Waſſermaſſen außer
Betrieb geſetzt werden müſſen. Die Belegſchaft konnte ſich noch
rechtzeitig retten. Ebenſo gelang es, die in der Grube befind-
lichen, zum Fortſchaffen der Kohlenwagen dienenden Pferde un
verſehrt zu Tage zu fördern. Ob es gelingen wird, die Waſſer-
mengen zu bewältigen und die Grube wieder betriebsfähig zu
machen bleibt abzuwarten. Jedenfalls wird die Bergbehörde
in dieſer Beziehung nichts unverſucht laſſen, da die Grube die
Kohlen für die fiskaliſchen Salzbergwerke und Fabriken Staß-
furts zu liefern hat.

Q Merſeburg, 22. Dezember. Mit dem heutigen Tage hat
Herr Rektor Bloſck hierſelbſt auch die Leitung unſerer höheren
Töchterſchule und der 1. Bürgerſchulen niedergelegt, nachdem derſelbe
bereits mit Abſchluß des vergangenen Sommerhalbjahres die Leitung
unſerer Volksſchulen an den neuerwählten Rektor derſelben Herrn
Thal abgegeben hatte. Herr Rektor Block war als Leiter unſerer
hieſigen I. und 2. Bürger-Schulen ſeit dem Jahre 1858 thätig, über-
nahm ſpäter die Leitung der im Jahre 1862 neugegründeten höheren
Töcherſchule und im Jahre 1866 auch die Leitung der vorſtädtiſchen
Schulen. Das Merſeburger Schulweſen hat der langjährigen Leitung
dieſes als tüchtig erprobten Schulmannes viel zu verdanken. Dem
Vernehmen nach wird Herr Rektor Block fernerhin nur noch als
Leiter der hieſigen Handwerker- Fortbildungsſchule fungiren. Jnder Wolgafenden Woche fanden in unſerer Stadt, wie alljährlich, eine

große Zahl von Wohlthätigkeitsbeſchee rungen für arme
Kinder ſtatt, welche mit einer angemeſſenen Feier verbunden waren,
ſo z. B. ſeitens des hieſigen CigarrenköpfchenSammelvereins, der
von den Diakoniſſen geleiteten Näh- und Strickſchule, der höheren
Töchterſchule und Anderen.

Weißenfels, 22. Dez. Auch in dieſem Jahre bemüht ſich
die chriſtliche Nächſtenliebe redlich, den Armen den Weih-
nachtstiſch reichlich zu decken. Der Vaterländiſche wie der Städtiſche
Frauenverein, die Kleinkinderbewahranſtalt wie die Sonntagsſchule
v ihre Beſcheerung abgehalten die ärmſten Kinder der Seminar-,
atholiſchen und evangeliſchen Volksſchule, die Zöglinge der Taub-

ſtummenanſtalt keiner iſt vergeſſen worden. Auch für die ärmſten
Inſaſſen des Städtiſchen Krankenhauſes und die Gäſte der chriſtlichen
Herberge blieben noch Gaben der Liebe, von fröhlichen Gebern ge
ſpendet, übrig. Ob es nicht möglich wäre, die Weihnachtsthätigkeit

zu centraliſiren Sollte dann nicht eine die Bedürf-
igkeit am gerechteſten berückſichtigende Verthei lung beſſer gewährleiſtet

G Zu en Ortsverbände der Gewerkoereine werden ihren
itgliedern Belehrung über die erſte Hilfe bei Unglücks-

fällen ertheilen laſſen. Unſer Stadtarzt Dr. Eichner hat ſich
erboten, ihnen dieſe Belehrung in einer Reihe von demonſtrativen
Vorträgen zu geben.

Bitterfeld, 22. Dezember. Die erſte öffentliche Chriſt
befcheerung veranſtaltete bereis am Montag Nachmittag unter
Geſang und herzlicher Anſprache Seitens des Herrn Sup. Drey
haupt der hieſige Vaterländiſche Frauen verein mehr als 60
armen, alten, würdigen und bedürftigen Leuten unſerer Stadt, die
mit Freude und Dank die reichen Gaben entgegennahmen. Am
Mittwoch Abend erfolgte durch denſelben Verein eine Weihnachts
feier für 80 Kinder der Flickſchule und am Donnerstag für 60 Mit-
glieder des Jungfrauenvereins in dem Saale der Herberge „Zur Hei
math“. Heute Nachmittag wurde ca. 90 Zöglingen der Kleinkinder-
bewahranſtalt der Weihnachtstiſch gedeckt und am Sonntag Abend
5 Uhr wird die Sonntagsſchule mit ihren über 300 Schülern,
Helfern und Helferinnen ihre kirchliche Feier begehen, wie auch um6 übr die Herberge „Zur Heimath“ für die zum Feſte eingewanderten

Handwerksburſchen. Den Schluß der Feiern wird die Chriſtbe
ſcheerung für 85 arme Waiſenkinder unſerer Stadt am 1. Weihnachts
feiertage, Abends 6 Uhr, in dem großen Rathhausſaale, bilden.

S Nordhauſen, 22. Dezember. Die hieſige höhere Töchter
ſchule veranſtaltete heute Nachmittag in ihrer durch den Lichterglanz
weier großer Weihnachtsbäume feſtlich erleuchteten Aula eine ſchöneWe hnachtsfeierfür 120 arme- und würdige Schülerinnen der

Volksmädchenſchule. Am Schluſſe der Feier wurden Letztere mit
Kleidungsſtücken und ſüßen Weihnachtsgaben reich beſchenkt. Eine
Volksſchülerin ſprach namens ihrer Mitſchülerinnen den Dank in poe
tiſcher Form aus. Ebenfalls in der Aula der höheren Töchter
ſchule fand heute Abend die Weihnachtsfeier und Chriſtbeſcheerung
für die 100 kleinen Zöglinge der Kinderbewahranſtalt und des Volks
kindergartens ſtatt. Die erſteren wurden mit Kleidungsſtücken, Back
und ſüßem Naſchwerk und die Letzteren mit Spielſachen beſchenkt.

Der hieſige Verein für freiwillige Armenpflege wird am heiligen
Abend des r r durch ſeine Bezirksvorſteher den hieſigen
Armen, Großen und Kleinen in großer Zahl, reiche Weihnachtsgaben
ins Haus ſenden laſſen.

P Sechauſen i. Altm., 22. Dezember. Die am 1. April
d. J. durch den hieſigen landwirthſchaftlichen Verein ins Leben ge
rufenen beiden Jnſtiküte, nämlich der Ein- und Verkaufs-
Verein und der ländliche Spar- und Darlehns-Ver-
e in haben ſich, wie in der am Mittwoch d. 20. d. M. abgehaltenenGeneralverſammlung hervortrat ſich ganz ungemein günſtig in der

kurzen Zeit entwickelt. Der Ein- und Verkaufs-Verein hat vom
24. April, von welchem Tage der erſte Auftrag datirt, bis 30. No-
vember d. J. einen Umſatz von 186 000 A. zu verzeichnen, von dieſer
bedeutenden Summe entfallen auf das Futtermittel-Conto 120000
und auf das Düngemittel-Conto 40 000 Die Mitgliederzahl be
trägt zur Zeit 47. Der Umſatz des ländlichen Spar und. Darlehns-
vereins beträgt in derſelben Zeit 118 000 bei einer Mitgliederzahl
von 29. An Alandsregulirungskoſten ſind laut Beſchluß des
Deichamtes bis zum 31. Dezember d. J. 22 300 C. aufzubringen.
Daran partizipirt Oſterburg mit 900 Seehauſen mit 1100 c
und Werben mit 200 Von 47 Rittergütern ſind ca. 8000 zu
zahlen, der Reſt iſt von 50 Landgemeinden aufzubringen.

Wernigerode, 22. Dezember. Der hierſelbſt im neuen
Kreisſtändehauſe unter Vorſitz des Herrn Landraths von Hertzberg
abgehaltene Kreistag, an welchem 19 Mitglieder theilnahmen,
faßte folgende Reſolution „Der Kreistag beſchließt, ſich über den
Ankauf eines Grundſtückes als Bauplatz für ein Kreis-Kranken-
haus noch nicht ſchlüſſig zu machen, beauftragt vielmehr den Kreis-
Ausſchuß, zunächſt noch weitere Verhandlungen wegen Erwerbung
geeigneter Grundſtücke zu eröffnen.“ Es ſind ſchon einige Grund-
ſtücke für den vorliegenden Zweck angeboten.

Jn Neuhaldensleben wurde der Sohn eines dortigen
Rentiers mit einer Schußwunde im Kopfe gegen eine Tanne gelehnt
an dem Privatwege von der Süpplinger Chauſſee nach dem Papen-
berge aufgeſunden. Der Unglückſelige hielt noch das Piſtol nebſt
einem Toilettenſpiegel beim Auffinden in den Händen. Beim Trans-
porte nach dem hieſigen Krankenhaufe iſt er unterwegs verſchieden.
Er war Kaufmann und ſtand im Alter von 27, Jahren. Eine lang-
wierige Krankheit hatte ihn aus ſeiner Stellung als Handlungs-
reiſender gebracht.

k Gera, 22. Dez. Wie die „G. Ztg.“ zu melden weiß,
ſoll jüngſt im Reichspoſtamt die Frage wegen Errichtung
einer zweiten Oberpoſtdirektion in den thü-
ringer Landen erörtert worden und zwar Ger a als Sitz
dieſer Behörde in erſter Linie in Ausſicht genommen worden
ſein. Die Bevölkerungsziffer unſerer Stadt er-
höhte ſich in dem letzten Monat um nur 11 Perſonen und be-
trägt jetzt 42 191. Herr Hofrath Prof. Dr. Th. Liebe,
der bekannte Reichsgeologe und verdienſtvolle Ornithologe legt
mit Oſtern des nächſten Jahres ſein Lehramt am Fürſtl. Gym-
naſium hierſelbſt nieder, um in den verdienten Nuheſtand ein
zutreten.

Sondershauſen, 22. Dez. Der land wirthſchaftliche
Verein für die fürſtliche Unterherrſchaft hielt vorgeſtern ſeine vierte
diesjährige Verſammlung zu Greußen ab. Nachdem der neue
Vorſitzende, Oberamtmann Borrman-Weſtgreußen, die Mitglieder und
Gäſte willkommen geheißen, beſprach Oberamtman Börner-Greußen in
einſtündigem Vortrage die Rathſchläge zur rationell. Milchviehfütterung
ves Dr. A. Morgen in Halle unter warmer Empfehlung der Schrift und mit
der Bitte an die anweſenden Landwirthe, derartige Unterſuchungen
thunjichſt durch ihre Mitwirkung Zu fördern und dadurch zur Klä-
rung einer für Alle hochwichtigen Frage beizutragen. Hierauf behan
delte der M. Z. zufolge der Landwirth Tr o ſt-Sondershauſen „Die
land wirthſchaftliche Buchführung und die Selbſteinſchätzurg“. Der
Vortragende verſtand es, dem trockenen Zahlenmaterial mit friſchem
Humor hier und da auch eine heitere Seite abzugewinnen, und bot
durch Vorlegung einer größern Anzahl von e zur land-
wirthſchaftlichen Buchführung“ des Profeſſors Howard in Leipzig die
Möglichkeit, mit eigenen Augen dem Gange der Eintragungen zu
folgen. Das Anerbieten des Redners, den Landwirzhen unſerer Ge
gend bei ihren Abſchlüſſen ſeine ſeit langen Jahren mit dem Rechen
ſtifte thätige Kraft zur Verfügung zu ſtellen, wurde mit Dank und
Anerkennung begrüßt.

Meiniungen, 21. Dez. Nachdem der Herzog mit ſeiner Ge-
mahlin vorgeſtern von Altenſtein hierher zum Winteraufenthalt über-
geſiedelt war, traf geſtern Abend Herzog Alfred mit dem Erb
prinzen aus Koburg zum feierlichen Beſuch hier ein. Herzog Georg
empfing die fürſtlichen Gäſte am Bahnhofe, wo eine Ehrenkompagnie
aufgeſtellt war, und geleitete ſie nach dem Reſidenzſchloß.

Braunſchweig, 22. Dezember. Das vor einigen Wochen
aus dem hieſigen Unterſuchungsgefängniß ausgebrochene Verbrecher-
kleeblatt Kliemiſch, Kraberg und Stitz hat ſich nicht lange der
Freiheit erfreut. Nachd im Kliemiſch und Kraberg bereits in Magde-
burg und Heiligenſtadt der Polizei in die Hände gefallen waren, iſt
heute auch Stitz hier wieder eingeliefert worden. Auch er wurde
geſtern in Heiligenſtadt verhaftet. Da keine Ausſicht vorhanden
zu ſein ſcheint, daß der preußiſche Staat die ſeit zwei Jahrzehnten
geplante Bahn Emmerthal-Bodenwerder-Vorwohle
baut, haben die Intereſſenten in jener Gegend an den preußiſchen
Eiſenbahnminiſter die Anfrage gerichtet, ob eine zu bildende Privat
geſellſchaft die Konzeſſion zur Ausführung jener Bahn als normal-
ſpurige Sekündärbahn erhalten würde.

Jagd und Sport.
Erfurt, 22. Dez. Der Bezirksausſchuß hat für den

Regierungsbezirk Erfurt den Schluß der Jagd
für Haſen, Auer, Birk- und Faſanen-Hennen und Haſelwild
auf den 17. und den Anfang der Schonzeit auf den
18. Januar k. J. feſtgeſetzt.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Chefredätteur Dr. der Staatswiſſenſchaften Friedr. Johannes Haun

für Politik Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton und All
gemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater und
Muſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 52 Morgens bis 1297. Mittags.
Außerdein Herr Dr. Gebensleben bis 2 Uhr, Herr Dr. Raché von 2 bis 4 Uhr,
Herr Dr. Haun von 4 bis 6 Uhr Nachmittags.



Frenkel. Herrmann.

Aöniglic Jreussiscſie Potterie.
Zu der am 3. Jannar beginnenden Ziehung der erſten Klaſſe 190. Lotterie

haben wir Looſe in Abſchnitten, s und abzugeben.
Die Königlichen Lotterie-Binnehmer.

Lehmann.

[6469

von Schimmelpfennig.

Glasmalerei-, Kunstbleiglaserei-, Glasätzerei-
und Sandbläserei-Institut

von 6060Curt Weher, Martinsgasse 34
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten.

Reelle Preiſe. Prompte Bedieſtung.
r “4 aller Art werden auf Wunſch zu Kirchen und Profanbauten im

Inſtitut gefertigt.
Hochachtungsvoll

Curt Weber.
Bekanntmachung 4

Die Städtiſche Sparkaſſe wird wie in früheren Jahren fo auch diesmal für
die Zeit vom 27. bis incl. 30. Dezember er. wegen des Bücher- Abſchluſſes 1
Gleichzeitig werden die Jntereſſenten darauf aufmerkſam gemacht, daß die Zu
ſchreibung der Zinſen für das Jahr 1893 in den betreffenden Sparkaſſenbüchern erſt
W Februar ab erfolgt. Ein Nachtheil erwächſt den Betheiligten dadurch in es

1iſe.
Halle a/S., den 8. Dezember 1893.

Das Directorium der Städtiſchen Sparkaſſe.
Schmidt.

Bekanntmachung.
Mansfeld'sche Kupferschiefer bauende

Gewerkschaft zu Eisleben.
Bei der am 2. Mai 1893 unter Zuziehung eines Notars hier stattgefunde-

nen Ausloosnung der pro 1893 planmässig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen

I. Anleihe de 1859.
(348te, letzte, Ausloosung.)

Sorie 20 No. 476 bis mit 500,
zahlbar am 2. Januar 1894 gegen Rückgabe der Schuldscheine,

II. Anleihe de 1867.
(248te Ausloosung.)

Soerie 121 No. 2901 bis mit 2920,
Serio 128 3041 v 3060.,
J Sorio 155 3981 3600,
Serie 244 5361 v S380,
Serie 287

zahblbar am 2. Januar 1894 gegen Rückgabo
Nr. 53 bis mit 60 und dor Zinsleiste.

III. Anleibe de 1875.
(16 to Ausloosung.)

75 Schuldscheine à 500 Mark.
Nr. 91. 134. 140. 141. 155. 169. 219. 241. 314. 347. 351. 446. 473. 490. 516.

544. 576. 628. 652. 758. 830. 843. 895. 904. 955. 958. 970. 1072. 1086. 1101. 1119.
1127. 1172. 1174. 1202. 1242. 1408. 1420. 1429. 1517. 1518. 1528. 1556. 1587.
1630. 1633. 1709. 1741. 1786. 1789. 1833. 1883. 1890. 1932. 1964. 1972. 1988.
2003. 2054. 2062. 2078. 2080. 2089. 2154. 2162. 2168. 2173. 2184. 2185. 2244.
2247. 2285. 2289. 2294. 2373.

Nr. 12. 20. 30. 38. 97. 112. 138. 186.

6221 v 6240,
der Schuldscheine, der Zinssechein-

31 Schuldscheine à 1000 Mark.
202. 204. 205. 210. 218. 230. 390. 490. 511. 520. 622. 664. 673. 697. 728. 778.
802. 832. 836. 839. 857. 916. 953.

5 Schuldscheine à 5000 Mark.
Nr. 3. 7. 36. 128. 157.

2zablbar den 31. December 1893 gegen Rückgabe der Schuldscheine, der Zinsscheino
Nr. 38 bis mit 40 und der Zinsleiste.

IV. Anleihe de 1879.
(9te Ausloosung.)

44 Schuldscheine à 500 Mark.
Nr. 6. 34. 37. 42. 96. 157. 178. 217. 256. 299. 324. 351. 394. 423. 437.

461. 511. 537. 582. 586. 599. 655. 656. 688. 723. 744. 753. 766. 797. 842. 843.
899. 973. 974. 989. 1016. 1022. 1099. 1101. 1173. 1204. 1252. 1257. 1286.

16 Schuldscheine à 1000 Mark.
69. 71. 80. 163. 257. 281. 336. 351. 355. 424. 440. 464. 470. 473. 484.
g 95 3 Schuldscheino à 5000 Mark.
5. 95.zahlbar am 31. December 1893 gegen Rückgabe der Schuläscheine, der Z2insscheine

Nr. 30 bis mit 40 und der Zinsleiste.
Zahlstellen sind für die Scheine de 1859 und de 1867 die gowerksechaft-

liche Haupitkasse bhier, die Herren Veotter Co. zu Leipzig, die All-
gomeine Deutsche Credit- Anstalt daselbst und die Disconto-Ge-
sellschaft an Berlin, für die Scheine de 1875 und de 1879 die Gewerk-
schaftlüche IIauptkasse hier und die Allgemeine Deutseche Oredit-
Anstalt zu Leipzig, oder die von der Letzteren zu bezeichnenden anderen
Zahlstellon.

Es gilt dies auch von den schon früher ausgeloosten und noch nicht einge-
Schuldscheinen.
Verzinsung der zu tilgenden Schein hört mit dem 31. December 1893 auf
Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Capitale gekürzt.

Nr. 51.

Nr. 1.

lösten

Von frü! nsgeleosten Seheincn sind immer noch nicht eingelöst:
aus 1859 er Anteihe:

Serio 32 Nr. 800. fällig am 2. Januar 1891.
Serio 76 Nr. 1888, fällig am 2. Januar 1892.

aus 18375 er Anleihe: à 500 Mark:
Nr. 1293, fähig am 31. December 1889.
Nr. 179, fällig am 31. December 1891.

à 1000 Mark.
Nr. 37. 405. 918. 930. fällig am 31. December 1892,

aus 1879 er Anleihe
à 500 Mark.

Nr. 387. 987. 1004., fänig am 31. December 1892.
à 1000 Mark.

Nr. 178. 279, fällig am 31. December 1892.
unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufinerksam gemacht.

Hisleben, den 4. Mai 1893. (2927
Die Ober-Berg- und Hütten-Direction.

Leuschner.
Für den Jnſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann.

Dio

Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S

e r W

à

Inhaber: Ado Hofmann,

1 Goethestrasse 1
Parterroe

und erste Kiage.

Möbel unch Garcinen-Stoffe.

Ilochinteressante Neuheiten, für jede Stylart passend.

Deutsche, französische Spezialitäten (5482
und nach eigener Angabe gefertigte Fantasiestoffe.

Besondere Sorgfalt ist auf die eigenartige Zusammen- Wirkung
von Tapeten, Teppich-, Möhel- und Portieren-Stoffen gelegt,

wodurch die Wahl ausserordentlich erleichtert wird.

RichtersAnrer- ba
ſteht nach wie vor unübertroffen da

Richters

Aner-baeao
zeichnet ſich aus durch vorzüglichen
Geſchmack, großen Nährwert und bil

ligen Preis. Richters

Ankern
iſt zum Beweiſe der Echtheit mit der

Fabrikmarke „Anker“ verſehen
und in allen feineren Geſchäften

x in und Pfd. Doſenvorrätig. c

h

7

L

üchard
Goldene Medaille

Weltanusſtellung
Paris 1889. 4126

Preis-Medaille
Weltansftellung

Chiengo.
Neuerdings

erſcheint

PreisErhöhung
in jährlich 25

O reich illuſtrir-
ten Nummern von

2 V Je 12, ſtatt bisher s SeiP ten, nebſt 12 großen farDu ModenPanorgmen mit
gegen 190 Fignren und 15 Ver

lagen mit etwa 280 schnittenuftern.
vierteljährlich M. 25 Pf. 75 Kr.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Hoß
anſtalten (Poſt-HeitungsKatalog Nr. 4252)
Orobe Nummern in den Buch handlungen gratis

wie auch bei den Expeditionen
Berlin W, 565. Wien l,

Gegründet 1865.
D III

Ziegen, Haſen- und
Kaninchenfelle

kauft fortwährend

Joh. Bernhardt, Kellnergaſſe 4.

Trockenſchnitel
liefert in Ladungen von 100--200 Ctr.
nach allen Stationen und offerirt billigſt

Wilhelm Thoraneyger,
Cöthen in Anhalt. [6423

3000 Mark
jährlich können achtbare Perſonen
jed. Standes u. allerorts durch den
Verkauf von Staatspapieren, ge
ſetzlich erlaubten Staatsprämien-
looſen gegen monatliche Theil-
zahl. verdienen; höchſte n
werden gezahlt. Jedes Riſiko aus
geſchloſſen. Adr. erb. an das Bauk-
eſchäft F. W. Moch, Berlins W.,
Wilhelmſtr. 12. [6447

Operng. 5

Leipzigerſtraße 87.

Frauen Imcdustrie- unch
Kunstgew. Schule
Halle a. S., Sophienſtraße Nr. 17, Wilhelmſtraßenede.

z. Epezialfach: modernſte dameuſchneiderei incl. Konfektion
Syſtem und Methode der Berliner Akademie (Maßnehmen, Schnittzeichnen,
Zuſchneiden, Anfertigen.) Ausbildung als Directricen. Für Damen höherer
Stände Separat-Kurſe.

Kurſe für Putzfach. Unterricht in allen in dieſes Fach gehörenden Artikeln.
Kurfe für Wäſchekonfettion. Schnittzeichnen, Zuſchneiden, Anfertigen.
Kurſe für Maſchinennähen.
Kurſe für Handnähen, Sticken, Stopfen, Stricken, Häkeln.
Kurſe für Tapiſſerie und Kunſtſtickerei in ſämmtlichen Techniken. ([6243
Kurſe für Buchführung. Gründl. Ausbild. als Buchhalterin u. Kaſſirerin.Honorar mäßig. Sroſpette gratis und franco durch die

Vorſteherin Clara Martini.

Wwo—o—Gaae
9isleber Zeitung.

aug.4 gaug

Die auf dentſchnationalem Boden ſtehende, täglich erſcheinende
J „Eisleber Zeitung“ mit der wöchentlich einmal beigegebenen Unterhaltungs

beilage „Sonntagsgaſt“ ladet hiermit zum Abonnement ein.
Die „Eisleber Zeitung“ kämpft in uuerſchrockener. freimüthiger

Weiſe für die geheiligten Güter der deutſchen Nation: Thron, Altar
und Familie und bekämpft den auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens ſich
fühlbar machenden zerſetzenden und verderblichen Einfluß des Judenthums.

In gleicher Weiſe bekämpft die „Eisleber Zeitung“ die Auswüchſe
J an der Börſe und die Gründungs-Schwindeleien ſie tritt warm ein für dieberechtigten Intereſſen der Landwirthſchaft, des Handwerker, Gewerbe und

Arbeiterſtandes.

Die „Eisleber Zeitung“ bietet alles das, was man von einer
großen politiſchen Zeitung zu fordern berechtigt iſt; ſie beſpricht alle politiſchen
und wirthſchaftlichen Tagesfragen in eingehendſter Weiſe und r die
e g kchrichten durch telegraphiſche und telephoniſche Meldung

ermittelt. t

Bekanntmachungen in der „Eisleber Zeitung“ koſten die Zeile
15 Pfg. und haben erwieſenermaßen den beſten Erfolg.

Die „Eisleber Zeitung“ koſtet vierteljährlich 2,25 M. und
nehmen ſämmtliche kaiſerlichen Poſtanſtalten und Landbriefträger Be
ſtellungen auf dieſelbe entgegen.

Eisleben.

i e e do

6000
Auflage.

Die Expedition.

c I sNeujahrs-Glüokwünsehe.
Wer von der Verpflichtung, Glückwünſche zum neuen Jahr zu verſenden,

entbunden zu ſein wünſcht und auf den Empfang ſolcher Glückwünſche verzichtet,
wolle dies unter Zahlung eines beliebigen Geldbetrages in der Zeit bis zum
28. Dezember anmelden:

bei der Stadthauptkaſſe im Rathhauſe,
oder bei einem der beiden Vorſteher der beiden Frauenvereine für Armen- und
Krankenpflege:

Paſter D. Hoffmann, Breiteſtraße 29, [6926
Paſtor Wächtler, Leipzigerſtraße 100.

Das Verzeichniß der Namen wird in der letzten Zeitung dieſes Jahres
öffentlich bekannt gemacht werden.

SW ringen
mit wirklich besten Gummiwalzen,

Wascehmaschinen,
engl. Hanglte, [5246

amerik. Fleisehhacker.
Otto Giüsele, Halle a, S. Gr. Steinstrasse 83.

re

W'eihnachis- Ansstelliang, von
Heinicke Tegetmeyer (früher Mühlgraben 3), [7117

jetzt Magdeburgerſtraße 9. Nähe Bahnhof. Kein Laden.
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